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von Amputation sei, kann nach Maßgabe der oben geschilderten Verhältnisse hier

nicht in Betracht kommen.
Im Hinblicke auf den \'ereinszweck der B. B. G. lasse ich eine tabellarische

Übersicht der im Rhöngebirge — auch bayerischen Anteils — nunmehr konstatierten

Arten bezw. Rassen dieser Sektion folgen.
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Sph. platyphylluni Warnst. Kirchbichl, Ellbacher Moor, Längensee und Kirchsee
bei Sachsenkam.

Sph. rufescens Linipr. Bei Heilbrunn an drei Stellen massenhaft.
NB. Sph. Russowii Warnst, in meinem ersten Verzeichnisse ist zu streichen

;

genaue Bestimmungen der Sphagnen waren erst möglich durch W'arn-
storfs Werk und Dr. Pauls Tabelle.

Weisia crispata Jur. Herzogsstand 900 m, Jochbach bei Kochel 620 m,
Murnaubach bei Bichl 800 m, Arzbachklamm 850 m, Rotwand über der W'alln-

burger Alpe 1830 m.
W. viridula Hedw. var. densifolia Br. eur. Herzogsstand 900 m ; Murnaubach 850 m.
Dicranoweisia crispula Lindb. Zwiesel an Flyschsandstein 1250 m.
Dichodontium pellucidiim Schimp. v a r. jag i in n t a n u ni B r i d. Rotwand

über der Wallnburger Alpe 1840 m.
Dicranella squarrosa Schimp. Längental am Kirchstein 1040 m.
Dicranujii scoparium Hedw. var. p a l u d s u ni S c h i ni p. Achmühle bei Heil-

brunn.

/). Müklenhcckii Br. eur. (D. neglectum Jur.) Limpricht bemerkt, daß ,,das Blatt-

zellnetz oft bei den Formen des D. Mühlenheckii an demselben Stengelchen
auffällig ändert". Molendo führt in seinen Algäuer ,,Moos- Studien 1865"
D. Mühlenbeckn und D. neglectum als zwei verschiedene Arten auf, hingegen
in ,, Bayerns Laubmoose 1875" faßt er beide als synonym. Ich habe von
Kirchstein, Fockenstein, Miesing, Rotwandgruppe ein reichliches Material
untersucht und habe mir eine große Anzahl mikroskopischer Präparate ange-
fertigt. Ich fand alle denkbaren Übergänge zwischen beiden Arten: Rippe

Vs—Vii clsi" größten Blattbreite, mit 4—9 Deutern, am Rücken gezähnt
und unversehrt ; Blattrand gezähnt und ungezähnt ; die unteren Blattzellen

wenig bis ungeheuer stark getüpfelt; obere Blattzellen länglich und wieder
sehr stark gemischt — alle diese Merkmale kunterbunt durcheinander gemengt
in verschiedenen Rasen, in gleichen Rasen und großenteils sogar am gleichen

Stengelchen; an Fruchtstengeln von der Großtiefenthalalpe fand ich eine

unterseits gefurchte Rippe, an andern Exemplaren auch einzelne mammillen-
artige Auftreibungen. Beide scheinen also nur zwei extreme Formen des-

selben Mooses zu sein.

C a in p V l p u s Sc h ie) a r z i i S c h i ni p. Kirchstein 1640 imd 1710 m.
C. /lexuosus Brid. Um Heilbrunn mehrfach, Klaswinkler bei Tölz, Hannleite bei

Tölz (Dr. Paul).

D i c r an d n ti u m a r i s t a t u ni S c h i ni p. Großtiefenthal an der Rot-
wand auf Lias 1640 m.

Fissidens exilis H e d i&. Blomberg bei Tölz, Nordostabhang 930—980 m,
höchster bis jetzt bekannter Standort.

F. decipiens Sc kr ad. Um Kochel fast gemein, Kirchstein und Rotwand
spärlicher.

Seligcria tristicha Br. eur. Hackensee bei Dietramszell an Nagelfluh 720 m.
B li n d i a acuta B r. e u r. Auf Flysch am Murnaubach bei Bichl 800 m.
Canipylostelium saxicola Br. eur. Blomberg auf Flyschsandstein 980 m.
D 1 t r i c h u m v a g i n a n s Ha m p e. Längs der Eisenbahn von Reichcrsbcuern

bis Oberwarngau massenhaft, aber nur weibliche Pflanzen.
D. pallidiim Hampc. Kirchbichl bei Tölz.

B a r h ul a r e v l u t a B r i d. Hackensee bei Dietramszell auf Nagelfluh 720 m.
Cinclidotus aquaticus Br. cur. In den Wasserfällen am Kesselberg bei Kochel spärlich.

Schistidiuni gracile Schleich, ttov. var. Irt'ovattitti. Deficiente funiculo centrali,

costula a tergo dentata et forma capsulae pertinet ad Seh. gracile, quamvis
habitu erec-to et coarctato, altitudine i—2 cm valde differat; folia onmia
sunt omnino vel fere epilosa, eoruni apices dcntati. — Es ist die Pflanze, die

ich in meinem ersten ,, Beitrage" infolge eines Beobaclilungsfehlers als
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Drypiudon pulcns Brid. aufgeführt habe, und welche von IMolendu als

Rhacomitrium aciculare Brid. bestimmt worden war; unterdes habe ich einige

Sporogone gefunden, w^elche volle Aufklärung gaben. Molendo hatte wohl auch
keine Früchte gesehen und ist durch die Form der Blätter irregeführt w^orden. —
Im Schellenbach bei Heilbrunn auf einem bespritzten Gneisblock 760 m.

(t r i >n in i a commutata Hüben. Buchen und Linden bei Tölz auf errati-

schem Gestein nicht selten.

Dyyptodon Hartmani Linipr. Um Tölz auf Findlingen nicht selten, am Blomberg
bis 910 m.

Rhacomitrium protensum Braun. Auf einem Findling bei Heilbrunn 670 m.
R. m i c r c a r p u }n B r i d. Auf einem erratischen Block bei Waakirchen 720 m.
A*. lanuginosum Brid. fand ich, ein merkwürdiger Standort, massenhaft im Kochelsee-

Moor auf feuchtem Torfboden, es ist aber nicht var. gracilesccns Mldo.

r t li t r i c h u m saxatileSchi ni p. Kirchstein 1370 m, Fockenstein 1560 m,
Rotwand 1830 m sehr spärlich. — Infolge eines Beobachtungsfehlers habe ich

dieses Moos in meinem ersten ,, Beitrag" als 0. Stiirmii Hörn seh. angeführt,

was zu streichen ist.

0. jastigiatum Bruch, in meinem ersten „Beitrag" ist zu streichen; ich habe einige

Raschen nach einer von Molendo selbst als 0. jastigiatum bestimmten Probe

so bezeichnet, aber nähere Untersuchung hat gezeigt, daß sowohl Molendos

Proben wie meine Raschen 0. affine sind.

Dissodon Frölichianus Grev. ' Großtiefenthal an der Rotwand 1600 m, ein sehr nied-

riger Standort.

Tavloria serrata Br. eur. Großtiefenthal 1650 m.

Tetraplodon in n i i d e s B r. e u r. Großtiefenthal 1650 m ein kleiner

Rasen mit dem vorigen.

Splachnum sphaericuin Swartz. Kirchstein mehrmals, Großtiefenthal 1630 m.

5. ampullaccuni L. Lehenbauernalpe beim Zwiesel 980 m.

Funaria hygroinetrica Sibth. Kirchstein 1580 m mit Früchten, eine Seltenheit.

Webera longicolla Hedic. Kirchstein 1712 m sehr spärlich.

fW.) Pohlia Bavariea Warnst, nor. spec.

Proxima est ad ,,Pohlia grandijlora H. Lindb." , differt tamen ab ea

bulbillis 4—10 foliohs exornatis et tempore maturationis rubris, foliis cau-

diculorum sterilium filiformium oviformibus vel oblonge-oviformibus.

Der P. grandijlora nächstverwandt und wie diese in den Blattachseln

steriler Sprosse mit büschelförmig gehäuften B u 1 b i 1 1 e n.

Unfruchtbare Stämmchen in lockeren, grünen oder gelblichen Rasen, aufrecht,

einfach, fadenförmig dünn, dicht anliegend rundlich beblättert, etwa 8—10 mm
hoch und nur am Grunde mit warzigem Rhizoidenfilz. Blätter derselben

anliegend, ei- bis länglich-eiförmig, rasch in ein kurzes
S p i t z c h e n auslaufend, mehr oder minder hohl, ungesäumt, flach-
u n d g a n z r a n d i g oder nur in der äußersten Spitze undeutlich gezähnelt,

am Grunde nicht rot und nur wenig herablaufend, i-ri,2 mm lang und 0,3

bis 0,6 mm breit. Laminazellen verlängert eng-rhomboidisch-sechsseitig bis

zum Teil rechteckig, in der Blattmitte 8—9 mal so lang wie breit und nirgends

getüpfelt . Rippe gelb, nicht sehr kräftig und mit oder kurz vor der Spitze erlöschend

.

— Vegetative Vermehrung durch kleine, zur Reife dunkelrote, kurz-

gestielte Bulbillen, die in ihrer Form denen der P. grandijlora H. Lindb. ähneln,

aber mit 4—10 lang zugespitzten, aufrechten bis mehr oder minder

zurückgekrümmten grünen Blättchen besetzt sind und 0,145—0,430 mm
lang und 0,085—0.145 mm dick werden. — Zweihäusig; bis jetzt nur die sterile

weibliche Pflanze bekannt. — Hackensee bei Dietramszell auf Nagelfluh, an

den kleinen Eisenbahnbrücken außer Tölz. (Zeichnung und Beschreibung

von H. \\'arnstorf.)
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Pohlia bavarica W.
a) Bulbillen.

b) Blatt eines sterilen

Stämmchens.

Mniohryum carnewn Limpr. Murnaubach bei Bichl Boom, Blomberg 980111— höchste
Fundorte in Bayern.

M. albicans Limpr. v a r. gl a c i a l e Schleich. Bei der Auerspitze an der
Rotwand ca. 1670 m.

Bryum pcndulum Schinip. Um Tölz ziemhch verbreitet.

B. cuspidatuni Schinip. ttor. i'fff. pafudosum. Concordat oninino cum forma typica,

excepto habitu, qui plane differt: caudicuh steriles sunt cirrhiformiter elati,

capsulas saepe superantes; eorum folia distantia, patula et flaccida.

Eine schöne Sumpfform von B. cuspidatuni: Blütenstand zwitterig;

Rasen bis 6 cm hoch .locker; sterile Sprossen rankenartig
emporgerichtet, die Sporogone oft überragend ; ihre Blätter
lang herablaufend und lang zugespitzt, sehr schlaff, abstehend
oder zurückgebogen, trocken stark zusammengeschrumpft ; Kapsel
ganz wie bei der typischen Form (Limpricht, 2. Bd. S. 344); Sporen 0,015 mm,
gelb, feinwarzig. Reife September. — Kochelsee-Moor 600 m, an und
zwischen Wurzelballen von Carex acuta.

B. elegans Nces. Herzogsstand 930 m, Kirchstein 1450—1670 m, Rotwand 1670 m.
B. M i l d e a n u )n J u r. Kirchstein 1710 m.
B. Töl^ense uor. sjjer. Proximum est ad ,,B. gemmiparuni De Not." , sed differt

ab eo sequentibus imprimis notis: plantula valde tenella, alta 5—15 mm;
caudiculus crassitudine 0,19 mm, obscure-sanguineus ; folia oblonge-lanceolata,

sensim cuspidata, longitudine 1,2—1,4 mm, latitudine 0,55—0,57 mm, mar-
ginibus usque ad apicem revolutis; costula valde debilis, cum 2—3 cellulis

ventralibus, raro cum i—2 ducibus, deficientibus cellulis concomitantibus,
cum 4—8 cellulis stereidis et dorsalibus; foliorum cellulae basales sunt rubrae.

Z w e i h ä u s i g , nur männliche Blüten bekannt. Rasen sehr
zart, 5—15 mm hoch, oben gelbgrün bis grün, dicht, bis zu den jungen
Sprossen wurzelfilzig ; Stengel aufrecht oder aufsteigend, durch mehrere sub-

florale fadenförmige Sprossen sich erneuernd, in deren oberen Blattachseln
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sich b u 1 b i 1 1 e 11 a r t i g e K n o s p e n u n d g 1 a t t e b r a u n e B r ii t -

f ä d e n befinden ; S t e n g e 1 im Querschnitt o.iq mm dick, d u n k e 1 r o t
,

Zentralstrang groß, heUrot, Zellen des Grundgewebes groß und locker, nach
außen hin kleiner werdend und sehr stark verdickt. Blätter aufrecht ab-

stehend, trocken anliegend, nicht herablaufend, aus wenig ver-

schmälertem Grunde länglich-lanzettlich, allmählich zugespitzt,

1,2—1,4 mm lang und 0,55—0,57 mm breit, ungesäumt, ganzran-
dig, bis zur Spitze um gerollt. Rippe sehr schwach,
unten 0,03 mm breit, gelb, am Grunde rot, in oder vor der Spitze

verschwindend, sehr selten etwas austretend; im Querschnitt 2, selten am
Grunde 3 Bauchzellen, nur hie und da am Grunde i—2 Deuter, Begleiter

fehlen , Stereidenzellen und differenzierte Rückenzellen 4—8. Blatt-
Zellen ziemlich dickwandig, w u r m f ö r m i g , in der Mitte 0,08—0,12 mm
lang und 0,008—0,010 mm breit, also 10 mal so lang als breit, an
der Spitze 0,06 mm lang, nach unten kürzer und breiter, am Grunde rot,
rundlich oder rhombisch 5—6-seitig, in den Blattflügeln hie und da quadra-
tisch. — Kirchstein 1712 m an schattigfeuchtem Gestein.

B. c X c u r )' e 11 s Lindb. nor. var. planatum. Concordat omnino cum ,,B.

excurrens Lindb." exceptis foliorum marginibus planatis. Ein Moos, das den
zurückweichenden Gletschern nachwanderte und sehr selten geworden ist.

^Meine sterilen Exemplare sind grün, meist ganz mit Schlamm überzogen und
stimmen mit Ausnahme der flachen Blattränder ganz mit B. excurrens Lindb.

(Limpricht 2. Bd. S. 408) überein, selbst im Standort. — Murnaubach bei

Bichl ca. 800 m auf feuchtem Sande.

B. F u n c k i i S c hw a c g r. Kleine Eisenbahnbrücken außer Tölz.

B. argenteum L. iiov. var. niuci'onatiini. Folia decolora, eorum costula mucronifcH-

miter excurrens.

Raschen rötlich, Blätter ohne Chlorophyll, die braunviolette Rippe als

Stachelspitze auslaufend. — Herzogsstand auf sonniger Dammerde ()5() m,
Rotwand auf steinigem Abhang 1680 m.

B. duvalioides Itzigs. Kochelsee-Moor 600 m, Ellbacher Moor bei Tölz 700 m.
B. pseudotriquetru))i Schwacgr. v a r. s q u a r r s u ni W a r n s t. Leiterberg am

Kirchstein ca. 940 m.
Mniuni riparium Mitten. Am Jochbach bei Kochel 620 m, mit Früchten.

M. spinulosuni Br. eur. in meinem ersten ,, Beitrag" ist zu streichen, beruhte auf

einem Beobachtungsfehler.

Philonotis caespitosa W i l s. Haunleite bei Tölz (Dr. Paul), Langau
bei Heilbrunn.

P. alpicola Jur. (P. tonioitclla Mldo.) Kirclistein 1710 m, in der Rotwandgruppe
sehr verbreitet 1580—1810 m.

P. fontana Brid. var. a d p r e s s a L s k c et M k ni. In einem Torfstich bei Tölz

720 m. (Det. Loeske.)

P. scriata Lindb. var. falcata L s k e. Ellbacher Moor 700 m. (Det.

Loeske.)

P. calcarea Schimp. v a r. r t h p h y 1 1 a S c h i f f n e r. Bibermühle und Wallger

Franz bei Tölz.

P. calcarea Schimp. noi\ var. Loeskeatia. Foliorum costula cum apice eva-

nescens, non excurrens. — Rasen im trocknen Zustande schlaff; die Blätter

stehen entfernt, ihre Rippe läuft n i c h t a 1 s Granne aus, sondern

verschwindet mit der Spitze. (Approbavit Loeske.) — Achmühle bei Heil-

brunn 600 m, Längenthal am Kirchstein 1040 m.
P. calcarea Schimp. var. serrati folia Schiffner. Blomberg bei Tölz

980 m auf Flyschunterlage.

Timmia austriaca Hedw. Rotwandkar über dem Kleintiefenthal 1650—1780 m,

Großtiefenthal 1680 m.
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Catliavincica unäitiaia JJ'cb. et Mohr, v a r. pal u ä o s a K a u l f. Küchelsee-l\Ioor
600 m, Schönau bei Heilbnmn 6j() m, KUiswinkler bei Tölz 720 m, überall
mit Früchten.

C. undulata Web. et Mohr, v a r. pol v c a r p a J a a p. Biicliberg 780 m, Blom-
berg 1130 m, (laissach 700 m.

C. angustata Brid. Oberwarngaii neben der Eisenbahn, mit einzelnen Früchten,
710 m.

Polytrichiim gyacilc Dicks. hov. tuw. hntnefgens Lske. Diliert a furma typica
caespite laxa, foliis flaccidis, distantibus et recurvatis, pancioribus lamellis

(15—28) in cüstula. — Eine Parallelform zn Catharinaea undulata — paludosa:
Rasen sehr locker mit ungleichen Sprossen: Stengel entfernt beblättert; Blätter
schlaff, zurückgekrümmt, mit weniger zahlreichen Lamellen (15—28) auf der
Rippe. (Det. Loeske.) — Kochelsee-Moor an und zwischen W'urzelballen von
Carex, zeitweise überschwemmt, Buchener Moor.

P. commune L. Buchener Waldmoor 650 m.
V a r. II i g r e s c e n s W a r 11 s t. Ellbacher 'Sloov bei Tölz 700 m in einer

versumpften Mulde.
Buxbaumia iudnsiata Brid. Blomberg 1030 m.
Neckera complaiiata Hüben, var. tenclla Schimp. Kesselberg bei Kochel 680 m.
.4 11 in d n y s t r a t u s S c h i in p. Im Längenthal bei Tölz 1080 m an einem

abgestürzten Block.

Orthothecium bincrvulum Mldo. (iroßtiefenthal an der Rotwand 1580 m unter ab-
gestürzten Bleichen.

Homalot/icciiim sericeum Br. eur. var. vircns Warnst. An Buchen zwischen
Tölz und Ellbach.

Brachythecium reflexum Br. eur. Längental bei Tölz 1080 m unter Blöcken.
Rhynchostegiuni confertum Br. eur. Stallau bei Tölz 720 m an einer kleinen Brücke.
Rhynchostegium rusciforme Br. eur. nov. imf. lonf/ifoliiint. Folia praelonga, 3^/2 —

4V2 ^JTi. e medio sensim cuspidata; cellularum longitudo usque tricies major
quam latitudo. — Eine im rasch fließenden Wasser gebildete Parallelform zu
Amblystegmm riparium — loiigifolium ; Blätter bis 4Y3 nim lang, von der
Mitte an allmählich lanzettlich zugespitzt ; Blattzellen 20—30 mal so lang als

breit. — In einem reißenden Bächlein bei Heilbrunn 610 m.
Plagiot/ieciu)n pulcliellum Br. cur. var. Sendtnerianuni Mldo. (iroßtiefentlial an der

Rotwand 1580 m unter abgestürzten Blöcken.
P. depressum Dix. Kesselberg bei Kochel 680 m.
P. Müllerianum Schimp. Kirchstein 1710 m.
P. e l e g a n s Süll, v a r. S c h i m perl Li m p r. Buchberg bei Tölz 750 m

auf Molasseunterlage.

Amblystegi-um riparium Br. eur. Blomberg (^30 m in einem Tümpel — selten hoher
Standort.

Hypnum uncinalum Hediv. v a r. a l p i n u m W a r n s t. Kirchstein 1710 m.
H. Sendtneri Schimp. Blomberg 930 m in einem Tümpel — selten hoher Standort.
H. lycopodioides Brid. Massenhaft um Sachsenkam.
H. exannulatiim Br. eur. var. b r e v i c u s p i s W a r n s t. Lenggries, Sachsenkam,

Rechlberg bei Gaissach 11 10 m, Fockenstein 1260 m.
Var. serratum Milde. (Drepaiiocladus serratus Warnst.) Schönau bei

Heilbrunn, Buchener Moor, Eglsee bei Sachsenkam.
H. pratense Koch, v a r. d e c u m b e n s W a r n s t. Achmühle bei Heilbrunn 600 m.
Hylocomium umbratum Br. eur. Längenthal bei Tölz 1080 m, Kirchstein 1580—1650 m,

Spitzing-See bei Schliersee iioo m.
H. loreum Br. eur. Kirchstein 1620 m — selten hoher Standort.

Berichtigung. In meinem ersten ,, Beitrag" habe ich Entosthodoii

cricetorum Br. eur. als ,,Neu für Bayern" angegeben; nachträglich wurde ich darauf
aufmerksam, daß Herr Bezirkstierarzt A. \'

i 1 1 in Gerolzhofen dieses seltene Moos
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schon i88g—91 in der bayerischen Rhön gehmden und ni dem „Bericht der Bayer.
Botan. Gesellschaft" 1891 S. 5 bereits publiziert liatte. Ich bitte, das Übersehen
zu entschuldigen.

Über anormale Sproßbildung und Vermehrung der Epilobien.

Von K. Rubner, Regensburg.

Bekanntlich vermehren sich die Epilobien auf vegetative Weise, indem sie

am W'urzelhals bald ober- bald unterirdische Knospen oder Sprosse während oder
nach der Blütezeit treiben, die überwintern und im folgenden Jahr zu blühenden
Individuen erwachsen. Zum Unterschied von ans Samen entstandenen Pflanzen
nennt man sie Innovations- oder Reproduktionspflanzen. Daß die auf geschlecht-

lichem \\ eg entstandenen Individuen von den auf vegetative \\'eise gebildeten sich

in morphologischer Hinsicht oft nicht unwesentlich unterscheiden und daher schon
zu manchen Irrtümern Anlaß gegeben haben, soll nur nebenbei erwähnt werden.
Hier soll jetzt die Rede sein von anormaler Sproßbildung, worunter ich das Auftreten
von normalerweise am W'urzelhals sich entwickelnden \'ermehrungssprossen resp.

-Knospen in den Achseln der Stengelblätter verstehe; hiemit steht, wie wir sehen
werden, die anormale vegetative Vermehrung im engsten Zusammenhang.

Nicht selten findet man bei überreich ernährten Epilobien mit verlängerten

Innovationssprossen, so bei E. parviflorum, E. obscurum und E. palustre, in den
untersten 2—3 Blattachseln des Hauptsprosses (zcbilde, die als Mittelding zwischen
Vermehrungssprossen und oberirdischen Seitensprossen anzusprechen sind ^). Sie

sind zumeist bogenförmig aufsteigend, haben etwas fleischige Blätter, die unterseits

rotbraun überlaufen sind; kommen sie zum Blühen und Fruktifizieren, so bezeichnet

man solche Individuen wohl auch als f. stoloniflora. Nicht ganz mit Recht, da dieser

Name eigentlich nur solchen Pflanzen zukommt, deren echte Vermehrungssprosse am
W'urzelhals noch im Jahre ihrer Entstehung zum Blühen gelangen, was allerdings

viel seltener der Eall ist. Es ist jedoch wohl möglich, daß man experimentell,

wie dies Goebel -) von Circaea beschreibt, ,,durch Entfernung des oberirdischen

Triebes der Pflanze, oberhalb einer Knospe, die normal einen Ausläufer gebildet

hätte", auch bei den Epilobien erreichen kann, daß als zukünftige Ausläufer

angelegte Knospen nun Laubsprosse bilden. In dieser Hinsicht dürfte überhaupt
der experimentellen Morphologie in den verschiedenen Epilobienarten mit ihren

vielgestaltigen Vermehrungssprossen und -Knospen ein dankbares Untersuchungs-
gebiet zu Gebote stehen.

Über selten auftretende Formen der vegetativen \'ermehrung berichtet Hauss-

knecht in seiner Monographie der Epilobien: ,,E. roseum entwickelt bei starkem Ge-

nuß von Feuchtigkeit eine eigentümlich luxuriierende Form, bei der die grundständigen

Stocksprosse in oft 4 Zoll lange Stengel auswachsen, in deren Blattachseln neue,

anfangs gemmenartige, braunrote Rosetten hervorbrechen ; zwischen den untern

Niederblattpaaren derselben entwickeln sich wiederum kleinere Nebenrosetten."

Letztere können nach Haussknecht in allen Achseln der Zweige der unteren Stengel-

hälfte entstehen und dann Luftwurzeln oder auch, wenn der Stengel auf den Boden
zu liegen kommt, Erdwurzeln bilden und so die Anlage zu einer neuen, auf vegeta-

tivem Wege entstandenen (leneration werden.

Hierher gehört auch die schon von Boreau 1855 als E. gemmiferum bezeich-

nete Pflanze, eine Verbindung von E. alsinifolium mit E. roseum, die in den Blatt-

winkeln der meist zahlreichen Seitenzweige während oder nach der Blütezeit kleine

Gemmen entwickelt, die sich nicht wesentlich von der normalen am \\'urzelhals halb

unterirdisch entstehenden Innovationsform unterscheiden, nur kleiner und gestielt sind.

Diese Gemmen fallen ab und entwickeln sich im folgenden Jahr zu blühenden Pflanzen.

')' Deshalb könnte man .sie vielleicht passend als ,,Übcroan^si)iosse-' hezeithnon.
-') Einleitung in die experimentelle Morphologie der IM'lan/cn IMdS.
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